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Zie deutschen amtLichen Berichte.
vorörmgen in Kkanöern.

Berlin,  18 . April abeudsiW.  B . Amtlich.)
>3* Flandern nnd ans dem Schlachtfeld an der Lhs

Lage unverändert.
Nordwestlich von Moreuil brachen starke

., - ösische Angriffe blutig zusammen.
WTB. Berlin,  18 . April . (Amtlich.) In der Nacht
17  auf den 18. April wurde OstendevonSeeaus
chossen.  Militärischer Schaden ist nicht entstanden.
Ansere Torpedostreitkräste  nahmen am
-n des 18. April feindliche Lager und Stapel-

itze zwischen Dünkirchen und Nieuport mit 600
'unter Feuer.

kB. Großes Hauptquartier , 18. April (Amtlich)
!« etlicher Kriegsschauplatz.

Per Feind überließ uns große Teile des von ihm m
telangem Ringen mit ungeheuren Opsern erkauften

»rischen Bodens . Die Armee des Generals Sixt von
nahni, dem schrittweise weichenden Feinde scharf

drängend, Poelcapelle , Lrngemarck und
»nebeke und warf den Feind bis hinter den

teenbach zurück.  Südlich vom Blankaart -See hemmte
Kindlicher Gegenstoß unser Vorwärtsdränzen
Nördlich von der Lhs gew annen  wir unter

fon Feuerschutz Boden  und säuberten ihn von Ma-
^engewehrnestern. Die Känipse der letzten Tage brachten
«hrals 2500 Gefangene,  einige Geschütze und zahl-
lp Maschinengewehre. _
An der Schlachtfront zu beiden Seitm der smnme
- der zeitweilig auflebende Feuerkampf bei Moreuil
Montdidier zeitweise größere Stärke an.
«us dem Ostuser der Maas hatten kleinere Unterneh-

„ hei Ornes und Watronville vollen Erfolg und
len Gefangene ein. , „

Nördlich von Flireh (zwischen Maas unv Mosel) -, chc i-
i,le rin starker französischer Angriff unter blutigen

«irrsten . „
9on den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermrister
Ludendorfs.

Die deutsebe Offensive im Westen.
«TB . Berlin,  17 . April . Von den in deutsche
d gefallenen englischen und französischen Ge¬

il gen?  n sind etwa 50 bis 60 Prozent Ersatzmann-
chaften,  teils aus französischen, teils aus englischen Rc-
Irnimvepots, die erst vor Wochen eintraten und k° iner-
IkiKriegsersahrung  besitzen . Viele wußten nicht
fintnol. zu welcher Brigade oder Division sie gehörtem
filteren Mannschaften sind meist über vierzig Jahre alt.

Vertraue « auf den Sieg.
» « TB Rotterdam,  16 . April . Der englische Kriegs-
ichchterstatterGibbs schreibt zu den Kämpfen bei Bai .-
kll: Die deutschen Offiziere  scheinen von einem
^ »« tischen Vertrauen in den Sieg  beseelt ge-
trsk, zu sein und haben alles getan, am auch ihre Mann-
ilhosten mit diesem Geiste zu durchdringen. Der Führer

Reserven, Generalmajor Hoefer, ein Mann mit einem
ld» , führte die ersten Sturmwellen an und lies, einen

sthwingend, seinen Soldaten voran.

Die Behandlung der Portugiesen durch
die Engländer.

«TB . Berlin,  17 . April . Daß für die Nieoer-
der Portugiesen lediglich die englische Führung ver-

^üvörtlich gemacht werden muß, geht daraus hervor, dag
jk» den Portugiesen zugewiesene englische ^tab aus
® höheren Offizieren bestand, die die portugiesische Sprache
herrschten . Es bestätigt sich, daß die nach Boulogne und
Mples gebrachten portugiesischen Gefangenen gemen-
*ett  haben . Die Reste der aus oer Niederlage übrig ge¬
bliebenen Portugiesen sind nunmehr englischen Truppen-
^lea ««gegliedert und aufs neue in die Gräben gchch' ckt
*« ben, so daß sich mit der Zeit das po -ti.--.ei".,che Hws-

gänzlich für England verblutet haben wird.

Englische Brutalität.
I » TB . Berlin,  17 . April . Seit Beginn d-r deut¬
en Offensive haben die Engländer die französische Be-
dSlkerung zu ganz kurz befristeter Räumung des Kamps-
Nietes gezwungen. Niemandem wurde Zeit gelassen, sein
-dvb«nd Gut zu bergen. Die englische Soldateska bemach¬
te sich plündernd des zurückgebliebenen französischen
^8ent»w.s Neuerdings behandeln die Briten die Bnnde->-
^ »ossen noch grausamer.  Im Kampfgebiet der Oys
"»terließen die englischen Militärbehörden ,elb,t die
^chtzeitige Benachrichtigung oer Bevölkerung.

Die bedauernswerten Menschen konnten also ans der g^
fährlichen Zone nicht einmal entfliehen , um das nackte
Leben zu retten . Sie ließen vielmehr die Einwohner Von
Estaires , Saillh und vielen anderen Orten erbarmungs¬
los zurück, ohne die Mittel zur- Abbeförderung zu stellen.
So wurden Greise, Frauen und Kinder schonungslos den
Schrecken des Trommelfeuers und der sich um die ein¬
zelnen Ortschaften abspielenden Kämpfe ausgesetzt. Die un¬
glückliche französische Bevölkerung in der Zone ist zum Teil
tot oder verwundet.

Französisches Eingeständnis.
WTB . Bern,  17 . April . Die Entwicklung der Schlacht

von Armentieres  wird von der französischen Presse
aufmerksam verfolgt und die dortigen deutschen Fort¬
schritte werden sogar zugegeben.  Petit Jour-
!ml erklärt : „Wenn die Deutschen St . Omer und Cassel
erreichen können, müssen die Engländer und Belgier die
Stellungen an der User räumen . Die deutsche, Offensive
könnte einen gefährlichen Umfang annehmen ." Renaudel
schreibt in der Humanite : „Man darf fick nicht verhehlen,
daß die Kämpfe im Norden nicht als eine isolierte. Aktion
anfzufassen sind, sie pas,en vielmehr ausgezeichnet in den
strategischen Rahmen der Operationen , die Hindenbnrg ,eit
einem Monat angefangen hat . Die Lage bei Armentieres ist
ebenso ernst wie die Lage es war , als oic Deutschen gegen
Amiens und Montdidier vorstießen."

Langemarck und Poelkoppelle
Berlin,  17 . April . Mit der Eroberung von Lange

marck und Poelcapelle mußten oie Engländer d-n Dmtschrn
zwei Orte überlassen, die sie während der Flandernoffensive
im Jahre 1917 unter den schwersten Verlusten  und
»rotz vielfacher Ueberlegenheit an Zahl und Material er t
nach wochenlangen Kämpfen erobern konnten. Poelcapelle
besetzten die Engländer am 4. Oktober 1917 nach über zwei¬
monatigem, blutigstem Kampfe. Llohd George ließ s. ZI
zur Eroberung von Poclcapelle in London Viktorralau  -
t e n. Ganz England feierte auf die Meldung des Marschalls
Haio den Schlächttag des 4. Oktober als den größten Sieg
seit "der Marneschlacht. Am 17. April 1918 machten dick
deutschen Waffen diesen englischen Sieg zunichte.

Der Auftakt zu dem großen Hauptstoß
WTB . Bern,  16 . April . Die italienischen Ber -cht

,-Halter an der Westfront  verheimlichen nicht, wie ernst
die Lage-der Verbündeten sei, umsomehr als sich di? Plaue
Hindenburgs noch nicht mit Bestimmtheit erkennen ließen.
Im allgemeinen herrsche die Ansicht vor , daß das, was
bis ietzr geschehen sei, nur als Auftakt zu .-em
großen Hauptstoß zu betrachten  sei . Der Front
berichtcrstatter der Stampa hebt hervor , daß die bis oahm
am Nordslügel eingesetzten deutschen Reserven nicht so zahl¬
reich seien, daß man daraus auf eine dort geplante ent¬
scheidende Aktion schließen könne. Die deutsche Strategie
der letzten Wochen erinnere an den plötzlichen Vorstoß Hin-
denbnrgs auf Warschau, der die russischen Reserven ans sich
zog und den Sieg in Masuren ermöglichte. Heute m zur
die Deutschen auf der Westfront dank der von ihnen be¬
setzten inneren Linie eine rasche und volle Ausnutzu wl ihrer
Reserven möglich. Der militärische Mitarbeiter der « trinpa
führt im Leitartikel aus , man müsse den Gedan.en ms
Auge fassen, daß alle seitherigen Osfensivstöße des Feindes
einem genau vorher festgelegten Plane entsprechen. Leider
erlaube die Lage bis heute nicht anzunehmen, daß dre schlachü
bei Armentieres  ein Ersatz für das Manöver bei
Amiens  sei . Der Erfolg bei Amiens sei allerdings von
größerer Tragweite als bei Armentieres , wo nur der l i n ke
Flügil des belgischen Heeres abgespcengt
werden könnte. Nachdem es den Deutschen gelungen sei.
die inneren Flanken der Alliierten zu bedrohen, der,uchen
sie es nun nach ihrer alten Taktik mit starken Preistonen
aus die Flügel , wo es Foch noch nicht möglich war , die
nötigen Reserven jeweils rechtzeitig Hinzuwersen, ohne die
Einheit und Schlagkraft der ihm unterstellten Manövrier-
masse zu gefährden. Die Lage sei heute derart ooß sic
keine Stagnation zulasse.  Auch die Alliierten
fühlten sich inzwischen im Flügel und im Zentrum so
gefährdet, daß sie nicht stillstehen und sich keinesfalls aus
eine einfache Verteidigung gewisser Stellungen beschranken
könnten.

Italien droht mit Frieden?
Eine Aeußerung des italienischen Schatzmimsters Nitti

zu dem englischen Journalisten Ward Prive wird in poli¬
tisch..« Kreisen als letzte Warnung Italiens an die Entente
aafqefaßt . Nitti hatte erklärt , Italien bringe die größten
Opfer für die Sache der Alliierten , größer als irgendein
anderer Bundesgenosse. Dagegen werde Italien von der
Entente zebnnml schlechter versorgt als Frankreich, nament-
Uchwaö Lebensmirtek nnd Kohlen anbeMfst . Italien stünde
jetzt vor der Frage : „Leben oder Sterben ? - In italieni¬
schen politischen Kreisen meint man , wenn dem Lance nicht

bald Hilfstruppen , Lebensmittel und Kohlen ausreichender
geliefert würden, so könnte Italien gezwungen werden, mit
vem Feinde Verhandlungen anzubahnen . Der Zivilkom-
missar Abgeordneter Forimini versucht, den weitverbrei-
reten Pessimismus zu verscheuchen. Er versichert seinen
Landsleuten , die Stimmung des italienischen Heeres sei me
besser und siegessicherer gewesen als jetzt.

Eine Kn sänderung?
Berlin,  17 . April , (zs.) Die Berliner Börsenztg. be¬

schäftigt sich heute eingehend mit der Tatsache, daß sich in der
Politik Deutschlands eine Kursänderung vollzogen habe
Man könne den jetzt eingetretenen Zustand vielleicht am
besten negativ durch die Feststellung charakterisieren, daß di-
Frieoensregungen verstummt sind. Am deutlichsten zeige sich
die Kursänderung in der politischen Unterstützung unserer
jetzt nicht mehr aus Friedensmöglichkeilen,
sondern aus den Sieg gerichteten Maßre¬
geln.  In der Ostpolitik trete der neue Kurs klar hervor.
Bei den Expeditionen in Finnland , Estland , Livland und der
Ukraine handele es sich jetzt um ganz andere Ziele als an¬
fangs bt-absichtigt war . Nicht nur die eingeweihten Kreise,
sondern jeder Zeitungsleser weiß, daß es auch bei uns
kriselt, insbesondere dem Staatssekretär des AilSwartigen
Amts , Herrn von Kühl mann  wird ein baldiger Rü ck-
tr >tt  von den verschiedensten Seiten prophezeit. Tie For-
dcruno seines Ausscheidens knüpft sich zwar an v?n stark
kritisierten Frieden mit Rumänien , sie hat aber tatsäch¬
lich selbstverständlich tiefer liegende Ursachen.

Neue TI-Boot -Vrsolge.
Berlin,  17 . April . (Amtlich.) Im Sperrgebiet «m

die Azoren  wurden von eincm unserer U-Boote in «e,
letzten Wochen 5 Dampfer und 2 Segler versenkt.
Hiervon waren bewaffnet der griechische Dampfer Kichira
von 2240 Br .-R.-T. und der französisch: Dampier Qued
Sebo von 1540 Br .-R .-T . Aus letzterem befanden sich loO
Soldaten . Die für unsere Feinve bestimmten Ladung-m
waren besonders wertvoll . Sie bestanoen aus Patinötz Palm¬
kernen, Erdnüssen, Baumwolle , Gummi , Wachs, Eisen un»
Stchl . Das U-Boot hat 27 Tonnen Gummi und 5 Tonn?»
Wachs für die deutsche Kriegswirtschaft in ore Heimat
mitgebracht.
Der Gefahrenpunkt für England isi da.

WTB . Berlin,  18 . April . In der heutigen Sitznnz
des Hanptausschusses des Reichstages , in tzer die Aus¬
sprache über die U - Bootsrage  fortgesetzt wurde, er¬
klärte Staatssekretär v. Capelle:  Der springende Paukt
dec Ausführungen waren die wirtschaftlichen und inncrpvlr-
tischen Folgen des U-Bootkrieges während der nächsten Mo¬
nate . Ter Gesahrenpunkt für England  ist . wie
auch die „Germania " zutreffend schreibt, bereits ern-
octreten . Die Lage der West möchte bersch  lea?
tert sich von Tag zu Tag.  Der Staatssekretär gab
eine Berechnung des amerikanischen Schiffahrtsamtes der
Welrtonnage für den Herbst 191,7, wonach die Weltionnage
32 Millionen Br .-R .-T . betrug und worin als üb; r See
g-hend nur 21 Millionen Br .-R .-T . angeführt sind. Man
rut aber gut, nicht so viel aus diese Berechnungen zu >̂;ben,
sondern sich lieber an die erfreuliche Tatsache zu halten,
daß der Gefahrpnnkt für die Westmächte êrreicht gst.

Die Mine «.
WTB . Berlin,  17 . April . (Amtlich.) Am 6. April

sind der belgische Hilssdampser „Minister de Smet
Naaher"  und am 8. April der belgische Hilssdampser
Flandres " in der freien Fahrrinne  zwischen dem

deutschen und englischen Speergebiet auf Minen  gestoßen
und gesunken. Es sind ferner in letzter Zeit mehrere hol¬
ländische Fischersahrzeuge in der fteien Fahrrinne durch
Miien verloren gecongen. Laut eine: Mitteilung der hol¬
ländischen Zeitung Telegraas vom 17. März morgens ent¬
halt die englische Zeitung The british News eine amtliche
englische Mitteilung , daß keine englischen Minen in der
fteien Fahrrinne oder deren Nähe und außerhalb oer von
der englischen Marine bekannt gegebenen Gebiete gelegt
n orden seien. Da , wie hiermit ausdrücklich feftgestellt wird,
deutscherseits in der fteien Fahrrinne keine Minen gelegt
werden, kann es sich nur um feindliche Minen  han¬
deln.
Ein neues Zenanis zum Kriegsausbruch?

Bern,  13 . April . Eine beachtenswerte Auseinander-
setznng hat 'dieser Tage zwischen zwei schweizerischen Blät¬
tern stottgefunden. Das Zofinger Tagblatt , ein kleines
aargauisches Blatt , hat vor einiger Zeit aus Bern berichtet,
daß oer schweizerische Gesandte in London am 2. August 191-,. —r . s. fifintV
rin Telegramm an den schweizerischen Bunvesrat ab ge¬
sandt habe, das den Satz enthielt : „Englano wird
Deutschland den Krieg erklären ." Am Nachmit-
rag des 3. Augusts sei dann auch dieses Telegramm unter
Mitgliedern des schweizerischen Parlaments besprochen wor¬
den ' Die Tatsache müsse also festgehalten werden, daß w : -
der das deutsche Ultimatum an Belgien r,-

t
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Uiffa war , noch der Kriegszustand zwischen
Frankreich und Deutschland herrschte , als das
englische Ministerium den Entschluß zur Be¬
teiligung am Kriege gesoßt habe. Zu gleicher
Aert seren auch Meldungen aus Paris eingetroffen die be¬
sten . daß im französischen Senat starke Opposition geaen
de» Krieg bestehe. Es sei anzunehmen, daß der Entschluß
»es englischen Ministeriums in Poris einen Stimmung - -
«mschwung zugunsten des Krieges herbeigeführt habe. (K. Z.)

Lord Jfy&ibme übet  de « Krieg.
Amsterdam,  17 . Aprik. Der Londoner V»r>

treter des Algemeen Handelsblad hatte ein Gespräch mit
der» früheren Lordkanzler Haldane,  worin dieser sich zu
»ec bevorstehenden Unterrichtsreform in England folgen^er-
maßen äußerte : Das ganze Unterrichtsproblem steht im
e,gsten Zusammenhang mit dem Kriege. Während mehr als
33 Jahren sprach ich es wiederholt aus , daß rms eine
große Gefahr von Deutschland drohe, nicht in ' -rst-r Lini-
die militärische Gefahr, sondern die Gefahr , die auf Deutsch¬
lands organisatorischer Kraft und auf seinem Unterricht
beruhe. Die militärische Kraft Deutschlands, die eine Folg:
de» Untlrrichtsshstems ist, war natürlich , als rdv Kriegs-
mtmfiei war , eine große Sorge für mich. In einem etwar-
gtn  Kr >ege gegen Deutschland allein waren wir zweifellos
sicher,, vorausgesetzt, daß es uns nicht aushungern könnte.
Aber ich hatte mit der Möglichkeit zu rechnen, daß wir cc-
zwuugen fein würden, Frankreich gegen Deutschland zu
»elfen, da un,ere eigene Sicherheit forderte , daß Deutsch¬
land nicht auf Boulogne und Calais  die Hände legen
konnte. Daher war es meine Ausgabe, eine starke Erpe-
drtionsarmee  und eine starke Territorial¬
armee  zu bilden, die imstande waren , Frankreich zu unter¬
stützen. Das wäre .genügend gewesen, wenn Frankreich von
Anfang an seiner Ausgabe gewachsen gewesen wäre. Es
rst der größte Unsinn,  wenn einige behaupten, daß
Wir » rcht zum Kriege bereit  Waren . Innerhalb der
»re «zen und gemäß dem, was wir für den Anteil , dm wir
«n diesem Kriege zu nehmen haben würden, für erforder-
ftch hollen, waren wir vollkommen gerüstet, und unsere
Expeditionsarmee würde etwa zwanzig, vielleicht dreißig
Zähre gerostet haben. Beim Ausbruch des Krieges wären
wcr nicht bereit gewesen, die nötigen Offiziere  und
Mannschaften zu erhalten . Der militärische  Dienst --
i wan (j,  der während des Krieges möglich gewesen ist, wäre
** Frrcdenszeiten in England niemals an-
§fnvmmen  worden . Wir beschlossen an unseren Grund-
;atzen festzuhalten und den Hauptwert nicht auf die große
Zahl , sondern auf die ausgezeichnete Ausbildung der Leute
zu legen. Ich studierte das ganze Shstem und basierte das
ganze System auf den tatsächlichen Gebrauch, den wir von
unseren Armeen zu machen haben würden , um Frankreich
Helsen zu können, und um, wenn nötig, bereit zu sein, die
belgische Grenze zu besetzen. Es ist erwiesen, daß ich recht
hatte , innerhalb 12 Tagen nach dem Ausbruch des Krieges
tzarten wir eine gut ausgerüstete Expeditionsarm -» dort,
wo jre sein mußte. Bor dem Ausbruch des Krieges gab es
tvrrchte Leute, die einen Einfall in Großbritannien befürch-
trten und die ein Shstem zur Verteidigung und zum Schutze
-er Meeresküste verlangten . Ich behauptete dagegen, daß
deren Verteidigung Aufgabe der territorialen Armee ftl.
Ich hatte die große Mehrheit der Armee aus meiner Seite
Slber meine Gegner hatten einen großen Teil der Presse für
sich, und hätten sie ihren Willen bekommen, wären die
Teulschcr. vielleicht lange in Paris gewesen, denn wir wären
nicht imstande gewesen, Frankreich zu Helsen. Ich bin sicher,
daß ich recht hatte . Das wird von militärischen Autoritäten
anerkannt . Ich hatte unsere Ziele ausgedacht, ich sah, daß
s:e verwirklicht werden könnten, u. als der Kriea ausbrach,
waren wir bereit.

Amerika.
Der mangelhafte Schiffbau.

WTB . Bern,  17 . April . Das Echo de Paris meldet
aus Washington, daß im Marz die Schiffs bauten für
die Handelsmarine bei weitem nicht die ge¬
wünschte Höhe erreicht  hätten , was hauptsächlich
daraus zurückzusühren sei, daß aller Stahl von der Kriegs¬
marine beschlagnahmt sei. Leider fehlten aber auch Turbinen
«nd Kessel' *

Oesterr eich-Ungarn.
Berlin,  17 . April . Der neue österreichisch-ungarische

Minister des Aeußern, Baron Burian , seinerzeit der Vor¬
gänger Lzeuüns , übernimmt nun als sein Nachfolger wie¬
der dos Ministerium des Aeußern. Mit diesem Ungarn tritt
ein Mann an die Spitze der auswärtigen Politik des ver¬
bündeten Staates , der ein ebenso unerschütterlicher
Träger des Bündnis .gedenkens  ist wie sein Vor¬
gänger . Seine genaue Geschäftskenntnis, die zähe Festig-
tett seines Wesens und die Zuverlässigkeit feines Charak¬
ters sind hier wohlbekannt und gewürdigt , und man ver¬
spricht sich eine gedeihliche gemeinsame Arbeit bei der Lösung
der noch zu bereinigenden Ausgabe. Zur Kennzeichnung der
in den politischen Kreisen Deutschlanos wohlbekannten
Grundzüge der Kriegspolitik Burians mag an einen Aus¬
spruch von ihm erinnert werben, der sich in seiner Er¬
klärung vom 14. Juni 190:6 .findet : , Ôesterreich-Ungarn und
seine Waffengesährten können keinen Frieden dulden, der
das Verbrechen dieses Krieges nicht gutmachen würde."
Erklärung des Ministerpräsidenten Dr . v. Seidler.

WTB . Wien,  17 . April . Die Korrespondenz Austria
nrelset : Die Abgeordneten Prälat Hauser und Professor
Waloner erschienen mittags bei dem Ministerpräsidenten
Seidler , um im Namen ihrer Parteien auf die rief-
gehende Erregung  aufmerksam zu machen welche die
Vorgänge der letzten Tage in den deutschen Kreisen hervor¬
gerufen hätten . Der Ministerpräsident erwiderte rhm sei
diese Erregung bekannt, er bedauere sie leb hast. Er möchte
xedoch darauf Hinweisen, daß der politische Kurs nack
außen wie nach innen  vom Wechsel auf dem Posten

des Ministers des Aeußern vollständig unb rubrt
ble'.be Hierbei nahm der Ministerpräsident Gel-aenheit
chars zu betonen, daß nach den ihm bekannter: unwanb l-

baren Anschauungen der Krone diejenigen, di- ihr Heil
vom Verbände erwarten , stets als Staatsfeinde bedachtstbehandelt werden würden . *un

TsLephr.Mche Nachrichten.
Der englische Hilferuf au Kanada.
Ottawa,  18 . April . Premierminister Bord - n

machre rm Parlament neue Mitteilungen über den r it ft

m Presse bekundet dre Bereitschaft, jedes Opfer an
nula über "t5>^ ° terial  zu bringen . Die Verord-

dre Ernberufung der unverheirateten Männer
zwischen dem 20. und 23. Lebensjahre und die Registrierung
AusbebuÄ ^ ?^ ^ einstimmig angenommen. DieISÄS “Dut6t"taI»**-«««
Aus Provinz und Äachbargrbieten
--in- 16. April . In ein hiesiges Restaurant kam
?r ^ Unb ^ " "sehte ein Essen. Es »mn an einem
? « !chlosen Tage. Da der Wirt keine Fische od" 2S

Verfügung hatte , so dachte er der B°ftttlkrin
Dtta ^ eraß  mitB ?km' ^ ^ ^ ein  Beefsteak bereitete.
ävaunl im f nß  “ nb  Zeigte den Wirt an, der
5 , 7 E Mark Strafe zahlen mußte . Nun dr-chte der
ste be °in ' ^ Spleß um und zeigte die Kellnerin an . weil
st- . -s,-I?, ? -sch°l!ne Flerschmarke entnommen hatte , und

s-'I ' ^ " >erts erne Geldstrafe von 50 Mar ? Der Gast i
„ ,. l s' ch "amüch ebenso strafbar wie der Wirt w-nn er '
hl} n Fleischspeise zu sich nimmt . — Die Königs
bacher Brauerei A.°G. Coblenz zeichnete zur achten Kr

i „7 000  ® arf  Krregsanlerhe-Lebensversicberuna.
s 5rt • m tiw " w°s. ntljch- „' 3 „a

:!: Katzenelnbogen , 17. April . Die Beamte » «r,.
K-tter der Abteilung Phosphorit der Chemischen Fabrik
Gnesheim Eelktron (Bergbau Katzenelnbogen zeichne?.n
auf oi. achte Kriegsanleihe 10300 Mark
an - Niederlahnstie », 17. April . A.-G. Löhnbe . ier
&:ii ' ^-lh - Gesellschaft hielt am Montag nachmittag in
Kr ln ihre 45. Generalversammlung ab. Es war ein Akttm-

von 1050 000 Mark vertreten , ^ eschäftsbettchtz
unblhrfiAtaLt®  f/Sf 3 wurden genehmigt und Vorstand

Entlastung erterlt . Man beschloß, 8 P -oz
Ef. h,ei“be  f“ be^ rcn' die sofort zahlbar sein soll. Das aus-
scherd nl'e Mitglied des Aussichtsrats wurde wiedergewählt
§ßt stw ^ Verhältnisse für das neue Jahr gestalten werden,
laßt sich noch nicht Überschauen. Die Gesellschaft ist wieder
6»«^ Ketchsgetrerdestelleangeschlossen und die Verwaltung
hvfft, daß die Bedingungen sich so bessern werden daß
wieder mrt einem beftieoizenden Ergebnis zu rechnen ist.

Köoigl. Kirüeater zu Bad_
Samstag , den 20 . Aprü 1918 , abends7

Heiterer schwäbischer Aber
von Alired Anerbaeh

Mitglied des Schauspielhauses und Lehrer m
Dr. Koch s Konserratorium in Frankfurt a. M ]

Preise der Plätze:
Logen, Balkon u. Orchestersessel M. 2, Soerrsiw- u
Müitarpersonen rom Feldwebel abwärtŝ zÄ 11
„ . Sperrsitze 50 Pfg.
Karten sind bei Verwalter Bastle im Kursaal z«

Allgemeiue Ortskra»k«ttaL
für den UKtrrlahnkrejH , Eektivu Ems . "

Die EstL « dige « BeittSge für den Monat
V M . entrichten, andernfalls das?tt »̂gsp ^xfabve « emgeiertet wird.

Bad Ems,  den 13. April 1918.
_ __ Sbtc « »rstan.

NMsagmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinschriden unserer teuren Entschlafenen
sprechen wir allcn hiermit unstrn innigstenDank aus.

Riederueife « , den 17. April 1918.
Die trauervde » Hniterbliebeue » :

Familie Scholl.
«405

M » « maß Alji« «md LLmgetzerw
* 8. Kriegsanleihe . Auf der LandeWbankstelle Bad Eins

wurden zur 8. Kriegsanleihe 585000 Mark gezeichnet.
. " ^ .^ ' ^ sanieihe . An der Kaiser-Fttedrich -Schule

£rf t9t &ntö-ber  Zeichnung aus die 8. Kriegsanleihe

U-ber Alfred Auerbach. Mit¬
glied des Schauspielhauses und Lehrer am Hoch'schen Konser¬
vatorium in Frankfurt a . M., schreibt u. a. der Bert Lok-
Anzerger: Herr Auerbach erwies sich als ein ausgezeichneter
Sprecher, der mit der Wiedergabe von Geschichten in schwä¬
bischem Dialekt lebhaften Beifall eî ielte.

Nus DLez und Arrrgeyrnd»
rl 8. Kriegsanleihe . Dir Zeichnungen aui die 8

7^SEeihe betragen bei oer Landesbanffrelle in Diez
rJwnnrS bent  Vorschuß-Verein Diez 556000
(420000) Bdark. Die erngeklammerten Zahlen bedeuten die
Zeichnungen der 7. Kriegsanleihe.
™ Bei dem freiwilligen Verlauf der
Wolffchen Wiese aus dem Wirt , zirka 84 Ruthen groß,
d '^ d Herr Kaufmann Karl Raab , Leipzig, nrit 4250 MarkHüchstbretender.

DM WDL8ISI ' Vir
and

= Kopfwäschen =
empfiehlt sich Tr°ckonaPP«at)

JVau Adolf MerkeL
_ _ _ Pie » a. d.  L . |

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist dir

wochensthnft„ El . AÄ

__ Wertvolle Kunstbeilagm W„— — Wirkungsvolles nt :ui *snbt„t,  -
B^ ugSPr-.- LMM -rk für d°s MerteljahrT- J -de PosHtÄ

Buchhand urng nimmt Bestellungen entgegen.
=== = = tSvobcKtmtmeirtt = --

«E? stenlos bitte zu verlangen von de«
Verlag de » St . HuSertus (Paul Schettlers Srbeiz

Gesellsch. m. b.  H .), C ö t h e n (Anhalt).

Betr . Wein- und Biersteuer.
, . .^ k eine größere Anzahl von Empfängern steuer-

pf-'.chtrgei Getränke (Wirte und Händler sowohl sowtt Pri-
viite) nut der Anmeldung im Rückstände.

Wir bringen die bezüglichen Bestilnmrmoen wiederholt
in  Erinnerung und bemerken, daß gegen diejenigen, die
ihrer Anineldepflicht nicht innerhalb 8 Tagen Nachkom¬
men, Simsen festgesetzt werden müssen.

Diez,  den 15. April 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Junge
(lb Jahr ) stenographieru fchreib-
maschtnenkundig, Handelk.schule be¬
sucht, pnma Zeugniffe, sucht Siel,
lung nuf kaufmän. Büro am
liebsten Bad Angebote
unter C. K. an die Geschäfte.
pell-- 16407

Für unser Büro suchen wir zu
baldigem Eintritt ein

Lehrmädchen.
Chem . Fabrik Dr .Trost Nchf.

Bad Ems . [63"2

Ein Mädchen
für Küche und Haus sucht

Villa Stova,
_ Bad EmS. [6896

Pfltchtfenerwehr Diez.
«V nL “ T“ n ' i’C,'; r ' *,, ’nl  VN « , nachmitt » ,»
P I»  Uhr findet eine Uebuug der gesamten Pffickt-
fenerwehr IN Gemeinschaft mit der Fre .w. Feuerwchi swtt.
Zu derselben haben alle Feuerwehrpflichligen, (vom 17. bis
zum 55. Lebensjahr) zu erscheinen.

Sammelplatz: Spritzenhaus.
Verspätetes oder Nichterscheinen wird nach den Be-

stimmungen d:r städt. Polizerverordnung vom 12. September
1906 bestraft.

Diez , den 15. April 1918.
Die Polizeiverwaltuug.

Tüchtiges, gewandtes
Zimmermädchen

S°iucht. [6403
Hotel Sutteuberg , Ems.

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.
Wo sagt Geschäftsstelle. ,6402

Anständiges '
Mädchen

Sksucht. [6^08
Psälrer Hof , Die ».

^ , Ems.
Israelitischer Gottesdienst.

Fccstag abend 8,00
Samstag morgen 9,00
Samstag nachmittag 8,45
SauÄag abend 9,15

Ein Bosten , _

Dickwurz
abzugeben. MS

Hof Saalscheid
der Singhose».

^tchdlfamr«
versendet gegen Einsendung »'«
1 Mk., extra große Bo-tioll 2 ®t
mtt genauer Anweisung guwPst»̂
zen und Fermentieren. [8161
Samenhdlg . Ba «« a«>tz
Landau (Pfalz ) 2, Britff «»-

Krrchliche Nachnchteo.
Bad « ms.

Evangelisch, Kirche.
Sonntag, 21. April. Aubilate.

Bfarrkirche.
Borm.10 UhrrHr. Pfr Köpfer« -»«
Tertr Joh 4,34 , Lieder: §8,254
Nachm. 2 Nhr : Hr. Pfr . E« «e-
Amtkwoche: Hr. Rfr. Kopferwa»«-

Raffau.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 21 April. Znbilate-
Borm. 10 Uhr: Herr Pfaner

Moser.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer Lic.

Fresenius.
Christenlehref. d. mänul. Zugeil».
Die Amtshandlungen hak Herr

Pfarrer Moser-
Diez

Evangelische Krrrlre.
Sonntag , 21. Aprrl. Zubilalc.

Morg . 8' /, Uhr: Hr. Pfr . Schwarz.
Morg. 10 Uhr: Hr. Dek Wilhewii
Christenlehre f. d. weibl. Jugend-
AmtSwochc: vnr Dek. Wilhelm.

Anzeigen
können bis auf weiteres nur dann pünktlich er
Aminen, wenn sie tagszuoor aufgeliefert werbe«
Gefchastssiunöen von 7V2-— 12V2 und 7—öV«Uhr

MW
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